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Suner in Rom 
Rom, 30. Sept. (A A n.Stefanl) 

Türkische Rassenforschung 
Der sp;m1sche lnnenm nlster Serrano S u n c r 

wird morgen (heute) vormlttag um 10 Uhr •n 
Rom eintreffen und in ckr Villa Madama abste.­
gen. Graf Ci an o 1.1.1rd zu Ehren des spaniSC:1~n 
Gastes ein Frühstuck geben. l\m Abend v.ird Su­
ncr an e ncm Essen in engerem Kreise teilnehml!n. 

Frau Prof. A f et : ,,Die Türken gehören zur weißen Rasse". 
„Anatolien seit den Anfängen der Zivilisation \'On Türken besiedelt" 

Die Bcsprechungrn beginnen morgen. In .len 
römlsehen KrC1scn vers:chert man. daß die Be­
sprechungen des span:schen Ministers mit den 
Mänmrn der 1tal enls6en Regierung rine ~hr 
große Bedeutung haben. 

• 
Rom, 30. Sept. (A.A.n Stefam) 

Graf Ci an o ist heute fruh 111 Begleitung !es 
deutschen Botschafters v o n M a c k e n s e n nach 
Rom zuruckgckehrt. 

0 Konstruktiv und defensiv" 
Tok:o 30 Sept. (A.A.n Stefani) 

Der Sprecher des Außcnmln steriums \V!cs 1uf 
den unmttte bar o u f b a u end c n Charakter :l~! 
Berliner Paktes und uf sc nen Char lkter nls D , • 
r e n s 1 v maß n ab m e h n. Japan h lbe nic1t o e 
Ab cht, !rgcnde e Macht anzugre f n -x! • 
herauszuford~rn. Der Sprecher w lgcrte s.cb, üb •r 
die Möglichkeit des Abschlu~ses cmes N1~ht.a11· 
criffspaktcs zv.• sehen RJßland und Japan c ne 
Erkl.irung ab:ugeben 

Die Zeitung • .N i s c !i N 1 s c h 1 betont 
in ihrer Stellungnahme :u dem PJkt. daß d c 7 1 • 

le der Reg erung In der VerstJrkun der Land..-„­
verte1dlgunq und m der Bcfr ung '\On der " •t­
scha!ti chen Ah , ng kc t von Engl.1nd t."ld 
Aml'r ka so1.1.1c f' n r entsch d nden Ak on 
:ur Ausrkht og der Be: ehungen zu Ruß!, nd u!ld 
sch •ßl eh in der Lö un r Ch fr "C zu ~ -
eben se en. 

De Zt-
Pakt b \\ 
k 1 c M 

Geheimnisvolle Vorgänge 
bei Gibraltar 

Ankara, 29. Sept. (A.A.) 
Die Untersuchungen der Regierung zur 

Feststellung der besonderen anthropologi­
schen Kenn.::.e.ichen ide.s türlkisclren VoHc.es 
sind abgeschlossen und es sind grundsätz­
lidhe Ergebnisse festgestellt worden. 

D:e ste }vertretende Vorsi"'tzende der 
türk1scheu Vereinigung Liir Geschi<:hts­
for~chung, Frau A •f et . d;e bereits zahl­
r>eiche \Verke in türkischer und .fmnzösi-
soher Sprache über diesen Gegenstand 
vero6fentlicht hat, galb der Press-e bemer­
kenswerte Emze!}hc.iten ·iiber d;e Art und 
\Ve1se. rn der id1e Forschungen vorgenom­
men wurden. urid über die en:elten Er­
gebnisse beh111mt. 

,,Ich habe mcine Studien über die türkische 
Rasse", so sagte sie, „im Jahre 1936 begonnen. 
Meine erste Untersuchung galt der türkischen 
Frau. Vor dem Anthropologischen Kongreß in 
Bukarest habe ich einen llericht über meine 
fcststellungen an 200 frauen erstattet. Ich hatte 
den lebhaften Wunsch, diesen Versuch in gro­
ßerCITl .\laßstnb 7..U wiederholen und ihn nur das 
ganze Land au zudehnen. Atatürk intcress"erte 
ich lebhnft für diese Fragen. Oas hat die Er­

füllung unserer Aufgabe wc entlieh erleichtert. 
Auf ~eine Wcl ung hin hat es die Regierung 
ubernommen, das Werk zu \'Ollendcn. 

Das Land wurde in t 0 Zonen eingeteilt, und 
es v.urden lO Gruppen für die Forschungen e n· 
gesetzt. Zu jeder Gru;lpC gehörten ein Arzt, der 
Uczirf,sarzt und cln Beamter des Gesundheits-
dienstes. Diese Leute nahmen an einem kurzen 
Kursus des Professors für Anthropologie an der 
Ankaracr Fnkultät, Dr. ~evket Aziz Knnsu, tcll. 
Dann b gaben sie sich nach Anatolien In die 
Gcb1 tc. d'e Ihnen angewiesen wurden. Ihre Ta· 

n tigkeit en.ircckte s'ch vom 19. Juni bis zum 31. 
Dezember 1937. Ihre Untersuchungscrgcbn"sse 

n wurden nuf 64.000 Zettel eingetragen. Nach Ent­
fern n derjen' n B ttcr, d'e unvollstiind ge, 
od r irrtüm1iche Ang-c1ben ~nthicJten, blieben 
noch 59. 728 Zettel, d"c al Grundlngc für die 
endgult'I;cn Berechnungen d"entcn. De nul d c· 
cn Zetteln enthaltenen Angaben bezogen sich 

auf 39.465 Männer und 20.263 Frauen. Für jede 
Person wurden 21 Maße, 6 sonstige Fcststellun· 
gen und 4 demographische ßcn1crkungen no· 
ticrt. Ich bewahre die Originalzcttel für spätere 

OKW~Bericht 
Berhn, 30. Sept. (A.A.) 

Das Oberkommando dcr deutschen Wehr­
macht g bt bekannt: 

D.:c \'crgcHungsangntfe auf London und mili­
tärische Ziele .., on Bedeutung in E:.ngland und 
~ chottland wurden ol111c Unterlaß fortgesetzt. 
Das Hauptz 1 d" r Angriffe b"ldeten London 
und Liverpool. D"ese beiden Städte \\aren den 
Angriflcn geschlossener f'lugvcrbftnde und zahl· 
1 'eher clnzclner Flugzeuge DU! gesetzt. ß~cu­
cende Zcrstorungc11 und große ßrandc zeigten 
auf \\ "chtigcn Z"clen in den Hafengebieten die er 
bcid"n Statlt ihre Wirkung. 

Auch in Südengland wurden zahlreiche Hüfell 
angc{.rriff n. 

Deutsche Ksmpfilugzeuge warfen in der gc· 
trlgen Nncht auf dk: Städte Abcrdecn, Edin· 

burgh und Le"Ut in chottland Bomben schweren 
Kalibers ab. 

In Mittelengland wurde insbesondere eine bc· 
deutende Waffenfabrik angegriffen. Eine Bombe 
schweren Kalibers verursachte sehr ernste Zer· 
sforw1gcn. 

An der englisohen 0 lküste wurclcn zwei Ge· 
lcitzüge zersprengt. 

• 
Bcrl n. 30 Sept. (A.A.n D:l'.'B.) 

Fe1ndl1chc Plug:rugr fl~n 1m Laufr der 
Nacht vom 29. zum 30 Scptembrr nach Wl t· 
deutsch!,md ein. Schv. rc Krafte v;at1ten Jtch 
bis n.:ich M1ttcldeutschland md bis n die Umge­
bung von Berlin vor. ohne jedoch die Re chs­
bauptstadt zu erreichen. 

• 
London, 20 Sept. (A A.) 

S Offiziere und mehrere Mann der Besatzu'.lg 
des Uotersrebootes „S h n r k', das m Juni dieses 
Jahres U'lterg ang\'n ist, un die m.:m fur ver­
m ßt Melt .smd vcrmutl eh gef, ngen genomm"n 
"ordm. 

1-orschungen auf, 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß so umfang· 

reiche Fest tcllungen nn einer so großen Zahl 
von Personen eine wertvolle <~uelle für wissen­
schnrrnclte Arbeiten sind . .Mnn wird noch Jahre· 
lnng .Material für Stucrcn uber die türkische 
Rasse darau schöpfen können. Wenn ich recht 
unt~rrkhtet bin, ist diese Enquete die wichtig· 
s1e 111 der Welt, nbgcschen von einer lihnlichcn 
Untersuchung, die in Amerika durchgefuhrt 
wurde. 

Die allgemeinen Ergebnisse dieser Untersu­
chung habe ich in meinem Buch und ln meiner 
These f tgehalten, d'e ich der Universität Genf 
vorgelegt habe." 

Frau Afet nannte sod<inn v de Zahlen, 
deren W1cder-gabc trotz des leibhaf~n In­
terc es, d s Sle b eten, an dieser Stelle zu 
we.t führen würden. Sie schloß dann mit 
folgende>n Worten: 

„Ich möchte gan7. b~nders auf folgende zwei 
Punkte aufmerksan1 machen: 

t. Die Ergebnisse ciner Untersuchung mit mo­
dernen wissenschaftlichen l\te~hoden haben ent­
gegen den fal chen Ideen, die skh in der auslän­
d\.chen Literatur finden, die reststcllung er-
mÖ!,'1icht daß die türki ehe Rasse in ganz ein­
deutiger' Weise nlle Merkmale der w e 1 U e n 
Rasse auf\\ eist. 

2. Wir stellen fcsl, daß die t~kische Rasse, d.ie 
heute in An a t o 11 c n lebt, hier ~ c h o n s e 1 t 
d e n U r a n f ä n g e n d er Z i v i 1 i s a t i o .!1 an. 
sässig ist und immer hier gelebt hat. Die i:urkcn 
haben sich nicht erst wie man allgemein an· 
nimmt, vom 11. Jah~hundert de; christlichen 
Zeitrechnung an in Anatolien rueder~classen, 
sondern schon lange vorher, wtd z~ar.v1elc ~a~r­
tausende vor dem Begi1U1 der chr.istUchen ~eJt· 
rcclmung. Wir haben dies in d<;r kla!sten f·or~n 
festgestellt, in dem wir uns gleichzeitig auf die 
Werke der Zivilisation und auf die Merkmale der 
von uns entdeckten Skelette stützten. 

Nach meiner Ansicht muß die Anthropologie 
heute folgende Dienste leisten: 

t. Sie muß durch den Vergleich der früheren 
Geschlechter mit den heutigen Generationen eine 
Hilfswissenschaft der Geschichts­
f o r s c h u n g darstellen. 

2. Sie muß dem heutigen 1ivilis1erten Leben 
durch Messungen an den Lebenden wertvolle 
Dienste erweisen. Anthropologi.<;che M~11ngcn 
für die Einteilung der ein1elnen Menschen im 
Hinblick auf den Sport würden 14 8. sehr vor· 
tei1hafte Ergebnisse zeitigen. Bei den internatio­
nalen Wettläufen wird es sich z. B. empfehlen, 
diejenigen, die lange BC:ne haben, als Champions 
au.c;zu\\iihlen. Auch in clcn f' ab r i k e n könnte 
man die Arbeiter entsprechend den anthropologi­
schen Daten zweckmäßig einteilen. Und man 
v.ürde beim Militiir gut daran tun, Leute mit lan­
gen Beinen bei de.r Infanterie dienen 111 lassen. 

des 
~atay„Reise 

Ministeryräsidenten 
Ankaro. 30. S~pt. (A.A.) 

M'n.sterpr.asident Dr. ReLk S .a y da m 
rst •heute abcnd um 21,30 Uhr m Beglei­
tung des Hnndclsmlnisters Naum Top -
c; u o g ! u nach dem Hatay abgereist. 

Am Bahnhof hatten sich der Chef tlcs 
Z1\ k .:: nctts und der Chef dt!s M htär­
k b nett:; des St pr.is;tlcnten sowie der 
Ch I d ... „ . iv<itkab netts. ferner drr Pr<1· 
s uem der Großen Nation lversammlung. 
Abdülh · 1 k Renda, und mehrere andere 
Pel'c;on · er.keilen cmgefundein. 

st gestun a' end 
1 kg kctirt Der 

en naah Anka~a 

lzm1t, 0. September. 
D r Min er f r Zo 'c unJ .\\ nopole, Raif 

K n r ade n 1 z , der sich e n ge z~1t n 1 1 1 t a 1f­
gcha ten urd m t den Hande re scn \\ e auch 
n.11 den T, bakprodJtenten Fuhh.i.ng gen ir.n en 
hat, st nac 1 Hursa \~e terge e st. 

e n<! 

J ß 
rot 

„D e P.un he i t g w1 rr B n d Fo 1 et: n 
Jer S h Je. D e " c Prucht d Eltern bei r 
Er.: ~hung rer K n r 1 : e~. d r Lehrer und d e 
Sc'i.ile, d c 1'1re nachst 'I Helfer s.r1d als tc~­
tun \\ urd IJ z 1 krnnen und t- en Kmdcm •ls 
ac:htung würd g hinzustellen \Venn die turklsd1e 
MuttC'r hr Gefuhl des Vertrauens zum Lehrer 
verlieren wurde, so \~ctre die~ fur sie g:Cichbed• 1-
tcnd m t der Aufgabe c111er ihrer b sten nationa­
len E1gensch 1ftl·n. Wenl'I Ich dlrs sag'. so best~ • 
t Ich n c'it das Recht drr Knt k seitens uer 
Eltern, der!'n berechtigte Kla en sofort bcruck­
s cht et werden." 

D;inn g"ng der Redner ausführlich auf die Op.­
fer ein die von den Lehrern gebracht "l\erdcn, 
de s"ch ID die c'ltfcmtestrn Gegenden des Lan­
des hl'i:iebcn müssen, und deren Lebcnsbedmgun­
gl'n • ußt.rst ungunstlg s nd. Der Redner ennah'l!e 
die Elt rn. das Vcrd enst dl'r Schule und Jcs 
hlrk sehen Lehrers anzuerkennen und d e Regie­
rung bei der Erfu'lung 1!trcr Aufg;ibe der Klndcr­
er:lehung :u unterstützen. 

Der Redner schloß seine Au•fubrnn1eo mit lot. 
genden \Vortcn· 

• Die Zukunft des türkischen Vaterlandes lieqt 
In den H.tnden unserer Kinder, lind c!Jc Zukunft 
unse~r Kinder liegt in den Hao~n derer. d e 
s:e er.:.ehen. Diese schwere Verantworrung ist <ler 
11roße Leitstern, der uns bc.i der Erfüllung unscrzr 
Pflichten die Richtung weisen wird.· 

Sayts1 5 Kuru~tur. - Pazardan b~ka her gDn 
~tkar. - ldarehane: Beyoglu, Galib Dede 
Caddesl 59. - Telgrnf ndrcsi: „Türkpost"· 
tstanbuL - Telefon: Mntbaa No. 44605. VazJ 

l~lcri No. 44606. - Postn Kutusu: 
Istanbul 1269. 

Preis der El.nzclnummer 5 Kuru~. - Erscheint 
täglich außer Sonntags. - Oeschärtsteitung1 
Bcyogtu, Oalib Dcde Caddesi Nr. 59. -
Dmhtnnschrifh „Türkpost"-lstanbuL - Fern. 
sprccher: Oeschäftsstelle 44605, SchrifUcl· 

tung 44606. - PosUncl : Istanbul 1269. 

15. JAHRGANG 

Warenankünfte 
aus Deutschland 

Istanbul, 30. Sept. 
Wie man aus hiesigen Handelskreisen 

erfährt, sind auf Grund des letzten tür­
ki~ch-deutschen Handelsabkommens be­
reits in gro&:m Umfange Waren aus 
Deutschland für die Türkei verladen wor­
den. Es handelt sich besonders um 
Brückenkonstruktionen, 
Spundwandbohlen, Zigaret­
tenpapier, Motorlokomoti­
v e n und C h e m i k a 1 i e n. Wie femet 
bekannt wird, sind zahlreiche deutsche 
Firmen um die beschleunigte Durchfüh­
rung weiterer Lieferungen bemüht. In den 
Handelskreisen unsere~ Landes hat die 
Tatsache, daß die erwähnten Waren be­
reits in großem Umfange zur Verladung 
gekommen sind, eine große: Bef ricdigung 
ausgelöst. 

Vortrag 
Bcyaz1t, 30 Sept. (A A.) 

C!'vdet Kerlru 1 n c e da y 1, M1tJ!ied des Ha:ipt­
vorst~des der Repubhka sehen Volkspartc . Ist 
hl'utc n Bcglc1tun11 des Vah von Ayd n. h ~rcr 
Offiziere und des Bezirks nspcktors der Partei 
hier eingetroffen und h.elt m \ olks'uus e nen 
Vortrai:i uher Fragen. die d 's Lü11d bc rclfen. Der 
i,.. •• „...,,...„,,„nd Redner er.w tcrte d. fn ! ehe Po-
l t k, der d turkischc Re lcrung und d tiirki 

<- e V k tcts t cu ble be . , bct.:>n e d nn j -
doch, d.ill d e Regierung und c! s Volk r • 
m, ,edem Angriff Trotz zu i> ~o D c Te neh­
mer n d cser Ver , :n I• ng Ji.,tten nl.ißhch de­
s s Vortrages crne,1t Gelegenheit. 1h e unersc·1ot­
t.rl he Trc e : m r uhrer der Nat und w den 
m.aSgibcndrn S atsn: 11-rn -u betone 

-o-

Italienischer Bericht 
Irgcndv.o In ltal cn, 10. Sept. (A.A ) 

Bcrtcht Nr. 115 des .tc1l en~h n H nptqua r 
Im o s t 1 i c b e n M 1 t t e 'm e er h t e n f nJ-

1 ~hes Unterseeboot einen kleinC'n lallen sch n 
Dampfer von 700 t torpediert Das Torpedoboot 
„Cosenz.i •• d.::s d r en Dampf r brg e tcte, grlrf 
d s ll'1terseeboot mit Bomren al\. Das U ßoot 
kam mit Schlagse tc an de. Obcrfl, ehe und g na 
dmn unrer. Die gesamte BI' tzung de D<Jmpf·•s 
wurde gerettet. 

E ne Fl egerfo-mat on bombard t'rte c·n E l"ld-
1 hcs Krieg h1f -Ge.schv. c1d r ,m der 1\L.1rm r J· 
Kustc. und :war rotz !irftigcr Abwehr der Sch f-
fe, die e 'les un erer Flu ze e uh h n r 1 -
lache Ja dflug::eugc st CIJen von eine F ~ g­
tragcr auf der von t1l' ren FI ern an f. 
fen wurde. nr femdl he Flug:cu c \iO Mu-
ster „Hurncane' \\urden 1n1 Kampf 1h\Jrscho n. 

E n , nder s Geschw d r uns r Torp d • 1 , 
:eug konnte gleichz~tlg cm femdl ehe Schia 1t· 
ch1ff in der N ihr des l lecks m t e n To·p o 

treffrn. Das Sch ff stoppte i.nd wurde sofort von 
!c1ndhch n forpedoboots:erstörcm r bcn 

Ein dritte Flug:c 1qgeschwadcr bd te em„„t 
dfo Lagergeb, ude und Spei rcr des H:ife " 1 

H a 1 f a mit Bomben D e femdllch('n }C1ger grif„ 
fon drt" unserer Flugzeuge n, die sich zum 
Kampf stellten und c n frindll hcs Fl ·~u11 b­
.schosscn, das ins Meer sturzte. 

In 0 s t .i f r 1 k a fanden feindliche Luftangr ffr 
auf Burgavo (Somaliland}. Gura. Ass.ab :ind 
Pascarrtn statt. Ein E ngrborcn!'r wurde getot t. 

• 
Athen, 30. Sept. (A.A n.S•dan ) 

Das Marineministerium gibt bekan11:. daß die 
wc!lrpf:ichti~n Männer der Kla~ 1940. soweit 
sie der Ma~ine angehören, s eh n d r Zeit vom 
J.-6. Oktober :u stellen hat>en. 

-o-
Gandhis zweite Unterredung 

mit dem Vizekönig 
S :nla. 30. Sept. (A.A.) 

Ga n d h i hatte heute eine z~ite Unterredung 
rrut ocm V 1 z e k ö n i 9· Er brach heute :las 
Stillschweigen. das er seit r11tclelnhalh Tagen · c­
obachtcte, Ulld er sah Irisö und lebendig .us, 
als er sich In seine~ Rikscha zum V zeköo1g be­
gab. Die Unterredung d.1ucrte zwei Stunden und 
45 M nuten. Gandhi beschloß, heute abcnd nach 
Wharda abzureisen. 
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Wie die Deutschen 
Narvik nahmen 

Bericht eines norwegischen Obersten 
Ueber die Kämpfe um Narvik ist viel ge­

sohrieben worden, jedoch nur weniges 
von den am Kampfe Bete.iJigten. Wir smd 
heute in der Lage, den der deutschen• 
Zeitschrift „Die Aktion" :zur Verfügung 
gesteHten interessanten Bericht des lett­
ten norwegiisch.en Komman<lanten von 
Narv~k. des Obersten S u n d 1 o, auszugs­
weise zu veröffentlichen. 

„Seit JY\.ai 1933 hin ich Ort~kommanidant und 
damit der militärisch Verantwortliche in d'eser 
Stadt 1gewesen. Als solcher vertrat ich stets mei­
nen Vorgesetzten gegenüber folgenden Stand­
punJct: 

Narvik ist nicht<lurc'h Infanterie 
zu v e r t e i d i g e n. 'm 1Krie1gsfaille dst mit dem 
Eindringen feindlicher Kriegsschiffe in de:n Ofot­
fjord :z.,u rechnen. Wird Landunigst~uppen gegen­
über Widerstan<I geleistet, so 1werden die Kniegs­
sahiffe außerhalb der Reichweite der Jnfanterie 
1mit Geschützen feuern. Darum muß der Fjord 
u nter allen Umständen idurch Festu.ngsartilJerie 
gesichert werden. Das ist nicht geschehen. 

nie Ramsun<lbefestigungen draußen im Fjord 
wurden vor einem Menschenalter begonnen und 
nicht fertiggestellt. Al.s ich im februar-März die­
ses Jahres die Festungswerke untersuchte, er­
fuhr ich, daß einige schwere Geschütze, die fa 
einem J\\aga:i:in 1waren und ursprüngbch zur Be­
festigung des Ofotfjor<ls aufgestellt werden soll­
ten, nach Bergen kämen. In der Nähe von Nar­
vik hatte man im Laufe d·es Winters zwei Block­
häuser als .M.aschinengewehrnester eingerichtet. 
Die Zahl oer Blockhäuser ·w·urde vergrößert." 

Die e n t s c h e i d e n de n Ta g e gestalteten 
sich nach <ler Darstellung von Oberst Gundlo 
sehr ·dramatisch: 

· Montag, den 8. April 
„Am Tage vor der Ankunft der Deutschen, 

war die ~niJitänsche Lage im Gebiet von Narv'ik 
.folgende: Zwei Maschinengewehrblockhäuser 
waren bemannt und feuerbereit. Im Hafen lagen 
d ie Panzerschiffe „Nonge" .und „Eidsvoll", drau­
ßen im Fjord einige Wachtschiffe und Untersee­
boote. Die Artillerie von Narvik bestand aus 
einer alten Festungskanone, die auf einem Eisen­
bahnwageu aufgestellt .war. In Narv.ik lag dann 
auch noch eine Kompanie lnfanterlie, die mehre­
re Wochen lanig Schüt•.cengräben gesprengt hat­
te, und eine schwache Filakbatterie. Ihr Kom­
mandeur war zu einem Kursus wuf dem Truppen­
übungsplatz Terninigmoen abkommandiert und 
wu~de durch einen Fähnrich vertreten. A11f dem 
Truppenübungsplatz· Elvegaardmoen, etwa 15 
km nördlich von Narvik, lag ein Bat.anlon des 
1. R. 13. Am Montag ereignete sich nichts Be­
sonderes, !)Ur am Ahelld begann es unruhiger 
z.u werden. Nach der AnkunH der Deutschen 
machte 1ich einen genauen schriftlichen Bericht 
filber <lie Geschehnisse mit Angabe der Uhrzeit. 

Monta·gabend um 22 Uhr wiurde ich von der 
D1visionskommandantur von folgendem fern­
mündlr.ch unterrichtet: 

„Vom nonwegisch.en Ge~andten in Lon­
~on iwir.ct gemeldet, daß .deutsche und eng­
lische Seestreitkräfte sioh in der Nord­
see a:uf dem Wege nordwärts befinden. 
Gagen Mitternacht können sie in Ofoten 

Horn-V erlag, Berlin SW 11 

Es rollen 
die Räder 

RO MAN V ON GEORG BUSING 

( 17. Fortsetzung) 

„ Und was für eine! Frau Kunigunde Paliske. 
geborene ~ulicke. Sie hatre das Pech, zweimal 
bei ejnem Ladendiebstahl erwischt zu wed-?n. 
U nd nun beschäftigt sie sich am Neuenwall m t 
Abvermieten ". ' 

„Ja - und7" 
„Nichts besonderes weiter. 

nur, daß Ha.nna Holm, die 
M odezeichnerin, bei Kulickes 
ist". 

Komisch finde ich 
wirklich reizende 
Tante in Pension 

· „Du glaubst, daß der Kulicke und die 
Holm -?" 

„Glauboo soll man bei der Polizei gar nichts, 
lieber Kruse. Auffällig ist mir nur die Handtasche 
der jungen Dame. Sie hatte zuviel niedliche Klei­
nigkeiten darin, als sie i1lr im „Gang des D-Zu­
ges vor dem Schaffner KrüSemann entfiel". 

„Woher kennst du denn den Inhalt?' 
„Von dem ollen Lür Hogrefe. Er erzählte der 

Toilettenfrau, was der Krüsemann alles für Din­
ger hatte aufsuchen müssen. Und ich stand zu-
fällig dabei". . 

„Donnerwetter, einleuchtend! Wollen wir de 
beiden nochmal verhören?" 

„Nicht so stürmisch, lieber Freund. Weswe­
gen wollen wir sie früher beunruhigen, als es 
notwendig ist?" 

• 
Als Krüsemann am späten Nachmittag nat:h 

H ause kam, traf er nochmals so härt mit Klara 
Schiller aufeinander, daß er kurzerhand seine 
Koffer packte und auszog. Um in Zukunft vor 
allen Wirtinnen sicher zu sein, beschloß er, vie­
der in sein Zimmer nach Süderbrook zu ziehen. 
Die Zugverb'.ndungen nach Hamburg waren gi·t, 
und mit seinem Vater würde er schon fertig 
w-erden. Vielleic~t tat es dem Alten auch gut, 
daß er etwas Gesellschaft erhielt. 
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erwartet werden. Auf die Deutschen wird 
geschossen, aber nicht <Luf die Englän­
der." 

Dann fragte die Divisionskommand1ntur: 
„Beabsichtigen Sie, Herr Oberst, d'.ls 

Bataillon in El\•egaardmoen nach Narvik 
zu ziehen?" 

Darauf antwortete ich: 
„Ich habe immer gemeint, daß Narvik 

mit Gewehren allein nicht gegen eine 
Flotte verteidigt wer.den kann und habe 
meine Ansicht ·heute nicht geändert. Das 
Bataillon wird n.ur dle Stadt füllen und 
im Wege sein. loh ziehe es ·darum nicht 
herunter ·und ·hole nur ä:e Maschinen­
geweh rkom pan ie." 

Nach einiger Zeit rief die Divisions.komman­
dantur wieder an. Sie hatte mit dem Divisions­
kommanderur, G e n er a 1 F 1 e i s c h e r, ge­
sprochen, der sich in Finnmarken befand und 
befohlen ,hatte, daß das in Elvegaardmoen be­
findliche Bataillon des 1. R. 13 nach Narvik ge­
führt werden sollte. Der General .befand sich in 
F:nnmarlren und übe~ging 11/0llkommen meine 
Ortslkenntnis. Besser als irgen<lein anderer wußte 
ich, in weloher Rattenfalle ich in Narvik war. 
Mein Re.gümentsstab suchte jetz.t in größter Eile 
Quartiere •für das Bataillon auf, das kurz nach 
Mitternacht e~ntraf und untergebracht wur<le. 

Dienstag, den 9. April 1940 
Gegen 1 Uhr mor:gens teilte <lie Divisions­

J<ommand.anrur in Harstaid ternmündlich mit, daß 
deutsche Strei~krä.ite bei Bolerne 'Und im Oslo­
fjord 1kämpften und •daß derut.s<:he Kriegsschiffe 

1 
1 
1 

j 

. l 

Generalleutnant D i e t 1 , der Held von Narvik. 
der in der Sitzung des Großdeutschen Reichstaqs 
am 19. 7. 1940 vom Führer zum General der 
lnfänterie beförd.:rt wurde. Gleichzeitig wurde 
ihm als erstem Wehrmachtsangehörigen <bs 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu??S 

ver!ie~en. 

Es dunkelte, als er ankam. Im Hause bran„,te 
kein Licht, aber die Tür war nicht verschlossen. 
Krüsemann stellte seinen Koffer ab und kni;nte 
das Licht an. Seinen Vater fand er in der Kü­
che vor dem unberührten Abendbrot. 

„N'abend'', sagte er. "Ich habe mich wid<!r 
entschlossen, c1ier draußen zu wohnen, Vater". 

„Meinetwegen", entgegnete der Alte, ohne • 1f­
zusehen. 

Krüsemann stand einen Augenblick unschlüs­
sig. Die Stille des Hau!les bedrückte ihn nlö·.i:­
lich. Wie gut wäre es, dachte er, wenn hier d!d 
wieder eine junJe Frau einzöge - und Kinfrr 
dazu. Vielleicht würde das den Vater aus seiner 
VerbiUeruog herausreißen. Gleich morgeo W'> 'te 
er mit Hanna über diese Dinge sprechen. <;i­
Cier würde sie gut zu seinem Vater sein. 

Er gab sich einen Ruck und ging zur Tür. 
Werde eben meinen Koffer rauftragen, und d::inn 
können wir ja zus.immen Abendbrot essl! t, 
nicht?" 

Keine Antwort. Krüsemann zögerte noch a.!f 
der Schw;!lle. aber der Vater rührte sich nicht. 
Krüsemanns Gesicht wurde traurig. Langsam 3in3 
er nach oben. Früher hatte er oft gemeint. ::l!r 
Vater hätte es um der Familie willen überwinden 
müssen. Heute tat er i'.1m aber nur leid. Für tt­
was büßen zu müssen, was man nicht verbro­
chen hatt-z. das war gewiß schwer. Und schuld 
an dem Unglück war der Vater s.ich-.!r nic'1t. 
Es war nie seine Art gewesen, sich um .!U1e 
Verantwortung zu drücken. Eher war er zu t>h·­
lich und zu gewissenhaft. Und des'.rnlb hatte es 
ihn auch so getroffen. 

Krüsemann blieb eine W ei1e mitten in seinem 
Zimmer stehen. Ihm wurde wohler. Mit gu·~n. 
weichen Armen umfingen ihn all die V'~rtrauten 
Gegenstände seines Zlmrners. Die Bilder läc'.1el­
ten ihn von deo Wänden an, und im Dorf spid­
te jemand auf der Handharmonika. Krüsemann 
nickte froh vor sich hin und beschloß, sehr gut 
zu seinem Vater zu sein. Hier war doch seine 
Heimat, trotz allem, was passiert war. Wenn es 
in den unteren Räumen auch leer und tot wir, 
hier in seinem Zimmer war. al'es tief leben·J;g. 
Jeder Stuhl, jeder schad~afte Fleck an der T .1-
pete. jeder Kratzer an dem polierten Kleid~r­
schrank. Ja, er war einfach zu Hause. In dt!r 
Stadt war er es nie richtig gewesen. Die Miets-

auf dem Wege zum Ofotfjord seien. Ich hatte 
das Kapitän Askim, idem Befehlshaber der nor­
wegischen Seestreitkräfte, mitgeteilt, der erw!­
derte: 

„loh habe die ,\\eldung erhalten und 
kann mitteilen, daß wir niun ·hinausgehen." 

Auf dem Regime11tsgeschäftszimmer waren in 
der Nacht anwesend: der Regimentsstab, der 
Komm:rndeur des 1. R. 13 Major Spjeldner und 
die meisten seiner Kompaniechefs. Die Lage war 
also folgende: Deutsche Seestreit­
kräfte drangen in den Ofotfjord 
e i n. 1 h n e n 0 u f d e n F e r s e n f o 1 g t e n 
e n g 1 i s c h e K r i e .g s s c h i ff e. Die 01vi­
.sionskommandantur hatte folgenden Befel1I er­
teilt: Narvik muß und wird gehalten werden. Es 
wird auf die Deutschen geschossen, aber 
n ich t au f die E n ·g 1 ä n d e r. Diesen Be­
fehl erhielt ich also am Tage vor der Ankunft 
der Deilltsdhen in Norwegen. 

Ich befahl Major Spjeldner, die Schützen­
grä.Oen im Süden und Westen der Stadt mit einer 
Schütienkompanie und einer Maschinengewehr­
kom.panie zu besetzen und den Rest ·der Trup­
pen in der Schule, wo er eine Befehlsstelle hatte, 
·bereitzuhalten. Der Major ging an d·ie Durch­
iführun.g des Befehls, währen•d ich 1m Geschäfts­
zimmer die erste Nachtwache übernahm. 

Gegen 5.Yz bis 6 U.hr morgens glng ich auf den 
Hof. Es war dichtes Schneetreiben. Da plötzlich 
dröhnte es, als wenn eine mächtige Schnee­
wächte vom Dach stürzte. Das ganze Haus be­
kam einen Ruck. 1 n d i e s e m A u g e n b 1 i c k 
w u r d e d a s P a n z e r s c h i f f „E i d s -
v o 1 !" d u r c h d r e i T o r p e d o s v e r -
senkt, .und im Hafen begann ein 
gewaltiges Gesc'hützieuer, wäh­
rend dessen die Deutschen auch 
das Panzers c h i ff „N o r g e" ver -
s ·e n kt e n. Einige Dampfer begannen zu 
brennen. 

leih hörte nun, daß deutsche Truppen im Ha­
fen an Land gin.gen, und ging selbst herunte , 
um zu sehen, was das BatailJon Spjeldners un­
ternahm. Der \'\ajor war dabei, sein Bataillon 
auifzustellen, und gab Anweisung, sich in Rich­
tung auf deJJ Hafen z.u entwickeln, um die Deut­
schen 'Z.urückzujagen. Der 1.Major sagte, er sei 
dabei, das Bataillon .zu entwickeln. Die erste 
Kompanie sei bereits auf dem Vormarsch. In die­
sem Augenblick tauchten d;e ersten Deutschen 
auf. Mit !Major Spjeldner zusammen ging ich 
hinunter, ihnen entgegen und winkte, sie möch­
ten halten. Die Deutsohen blieben stehen. Ich 
teilte mit, daß die norwegis.:hen Tntppen das 
Feuer eröffnen würden, wenn d·ie Deutschen 
rnc'llt sofort die Stadt raumten. Um ihnen d;e 
Zeit zu geben, sich einllu~chiffen, gewährte ich 
eine Frist von 20 Minuten. Auf Ersuchen A\ajor 
Spjeldners wurde die Frist auf 30 Minuten ver­
längert, weil der ,\\ajor rne:nte, daß er diese 
Zeit ·brauche, um in sein BatailJon Ordnung zu 
brinigen. Ich ging in das Regimentsgeschäfts­
zimmer, rief die Di•·ision in l larstad an, erklärte 
die Lage und te'lte im it, ·daß das Batait:on in 
wenigen ,\iinuten an.greiten und die Deutschen 
zurücklwerfen würde. Gleichzeitig fragte ich, ob 
die Diivision etwas w bemerken habe, und er­
hielt folgende Antwort: 

„Sie sind am Spiel und haben die volle Ver­
antwortung'. Früher hatte mir dil Division nie 
so bereitwillig frei·~ Hand gegeben. Als nr 
aber nach Ausbruch des Krieges die Folg.!n '111 
unserer Versäumnisse tragen mußten, stand C•'ffi 

nichts im Wege, daß ich die vo'.le und alles 11m­
fas.sende Verantwortung für alles kommende Un­
glück auf mich nähme. 

häuser waren kalt und unpersönlich, oft 'iatte 
man Angst vor ihnen. Unruhig lief man mm, und 
freute sich, wenn ein anderer Mensch einem iih<>r 
die leeren Stunden öinweghalf. Nein, es ..,.. lr 
nicht gut gewesen, sich vom Dorf in die Stadt 
zu V'i!rpflanzen. Hier in Süderbrook gab es ht­
ne leeren Stunden. Da waren die vielen Bek.inn­
ten und Freunde, die er alle von früher her 
kannte, da waren der Wald, die Wisch und d,.s 
Moor - jeder Weg und jede Koppel mit ta.1-
send Erinnerungen an früher. 

Krüsemaoo war glücklich, daß er wied.._.r ,·a­
heim war. Und auch Hanna würde sich :i:~r 
wohl fü!llen. In der Kammer nebenan würden s:e 
schlafen. Das Zimmer war schräg und hatte 11de 
Winkel und geheime Ecken. Aber das war ja 
gerade das schöne. Und wenn man morgens rnf­
wachte, sah man direkt in den Wald mlt seinen 
Farbenwundern und Köstlichkeiten hinein. Ja, es 
würde Hanna gefallen. Und es würde sie nicht 
mehr stören. wenn !!inter dem Wald die Züg~ 
rollten. Krüsemann lächelte über ihre klet 1 •:i 

Aengste und nahm sich vor, schon heute Ab~nd 
mit seinem Vat-....r über seine Braut zu sprechen. 

Sie saßen am Abendbrottisch. Krüsemann schob 
seinem Vater immer wieder die Schüsseln :u­
recht und sc~mierte ihm sogar ein paar Brote. 
Schließlich sah der Alte mißtrauisch auf. 

„Was ist denn los. wie? Hast du etwa f:in 
Anliegen?" 

„Nein, Vater". entgegnete Krüsemann erschn'<· 
hn und fügte murmelnd hinzu. „Ich will nur, 
daß du es gemütlicher hast". 

„Daß ist vorbei!" erwidert~ der Lokomotiv­
führer schroff. „Und es hat auch keinen Zweck 
mehr." - Er verstummte und sah seinen Sohn 
eine Weile scharf an . „I11r - habt einen Dieb­
sta~l im Zug gehabt?" „ 

„Ja. Ein Schmuckkoffer ist gestohlen word~n · 
„W arst du wachsam genug? Warst du an dt>•­

nem Platz?" 
„Ich tat meinen Dienst wie immer. Vater". 
Und wo stecktest du, als der Diebstahl pa-;­

si·;;te? · 
„Ich hob gerade einer Frau die Handtasche 

auf. Sie war ihr hingefallen, und der ganze h­
halt rollte im Gang rum". 

„So - du hobst einer Frau die Handtasöe 
auf -7 So ist's richtig!" 
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Iö ging also wied·~r zum Bataillon, um zu 
überwachen, daß es richtig entwickelt wiir:le, 
und traf dort den deutschen Kommandeur. Ge -
n e r a 11 e u t n a n t D i e t 1 , der mit ~ei 1em 
Stab in der vordersten Lime vorrückte. In ße­
glc-itung des Generals war auch der de~t;che 
Konsul m Narvik. General Dietl sagte 

. .Sie dürfen es niöt zum Blutver\] P3.::l 
koPimen lassen. In diesem Augenbli.:k 
haben wir Dänemark besetzt, "\Mr smd 
ebenfalls die Huren über Oslo, C'1r • 
stiansund, Stavanger, Bergen und Dr.>nt­
heim. Hier in Oforen ist eine Dc"i­
sion an Land gegangen. Elveg-Jard­
moen ist besetzt, ihre beiden Panzerschif­
fe sind versenkt. Im Hafen liegen 10 Tor­
pedojäger und davor liegen 2 Schlacht­
schiffe. Sie haben keine Möglichkeit m?hr. 
Ich bitte Sie auf das eindringlichste, ic11t 

schießen zu lassen." 

Ich mac'.1te mir ein Bild von der Lage. Die 
norwegischen Soldaten. die ich sah, spaziertrn 
umher und guckten sich die fremden T ruppen e1-
staunt an. Zum Teil hatten sie sich um die 
deutschen Truppen versammelt, um sie sich an­
zusehen. In den Straßen ringsumh-.:r stand alles 
voll von Zivilpersonen und Kindern. Kein 
Mensc~ schien einen Begriff d3-
von zu haben, daß wir im Kri·~J 
waren. 

Und in all diese Menschenmassen sickerten d:e 
deutschen Kolonnen hinein, Handgranaten :n cten 
Fäusten, die Gewehre schußfertig und 11 i t 
unheim l ich·er, geschäftsmäßi1~r 
Sac!llichkeit in ihrem ga11zen 
A u f trete n. Beim ersten Schuß würde e;ne 
Menge unschuldiger Zivilisten eine sichere Beute 
des Todes gewesen sein. D arum saget ich J ,.:m 
deutschen Gzneralleutnant: 

„Ich übergebe die Stadt". 
Das Unglück konnte schon groß geoug se;n. 
Zwei P anzerschiffe mit mehreren hundert jung.:n 
Menschen an Bord waren vernichtet. Sollte man 
jetzt auch noc~ die ganze Stadt zertrümmern L'rd 
Mengen von Menschenleben ~rnichten Jas.{~!1. 
ohne die geringste Möglichkeit zu haben, .:lic 
Deutschen wieder hinauszuwerfen? Gegenüber ei­
nigen Torpedojägern mit ihren Schnellfeucr'1e­
schützen und .._.iner Besatzung von mehreren laa­
send Mann konnte ein Infanteriebataillon n!cht 
viel ausrichten. 

Ich rief den Divisionskommandeur G.:nerJI 
Fleischer in Finnmarken an und teilte mit, d;iß 
ich die Stadt übergeben hatte. Der General n.1hu1 
das sehr ungnädig auf, wirkte hysterisch und be­
merkte unter anderem, jetzt sei die Gesamt:noJil· 
machung befohlen worden. 

Ich bemerkte, daß ic'.1 n:cht recht begriffe. w:e 
man sich das denke, nachd·2m die Deutschen di n 
Truppenubungsplatz und di.e Magazine des Re­
gimeots besetzt ~ätten. Der Gen~ral hatte offen­
bar die Nervenspannung nicht vertragen, .:r er­
klärte, ich solle das nötige Archivmaterial mq­
nehmen und Major Spjeldners Bataillon na;h-. 
rucken, der von ihm &fe!ll bekommen habe, sich 
durch:uschlagen. 

Das Gespräch wurde dann beendet. indem ein 
deutscher Generalstabsoffizier ins Geschäfts;i:n­
mer kam und erklärte, daß Ferngespräche r:icht 
geführt werden dürften. und daß ich und die 
anderen Offiziere im Geschäftszimmer im Hause 
bleiben müfüro. Wir waren Gefangene, erst in 
Narvik und da.an später 2}/i Monate auf dem 
Björnefjell. ·· 

. Man darf als Schaffner doch nicht unhöflich 
sein .-?" 

Der Alte kniff die Augen zusammen: „Be;;ser 
wäre es gewesen, wachsam zu sein, als sich um 
Frauen zu kümmern! Dann hättest du den Dieb 
vielleicht erwischt und wärst ausgezeic'met wor­
den". 

Krüsemann erwiderte nichts. Er hatte erst sa­
gen wollen, daß er seiner Braut behilflich gewe­
sen sei. Aber dazu war jetzt wohl nicht der rich­
tige Moment. Sein V ater sah ihn wieder durch­
dringend an. 

„Ein Krüsemann muß sie.\ bei d.._.r Bahn aus­
zeichnen, verstehst du! M uß der erste und 1er 
letzte im Dienst sein! Begreifst du das?" 

„Ja, Vater" . 
„Handle also danach! In den Zügen, wo du 

Dienst hast, wird nichst gestohlen. Ein Krüs~­
mann sieht alles! Genau wie ich damals gesehen. 
habe, daß die Einfahrt frei war". 

Schweigen. Krüs.emann batte aufgehört zu e·­
sen und starrte auf seinen Teller. Die Augen d~s 
Vaters irrten hilflos umher, als suchten sie ~t­
was. Sein Atem ging schwer und keuchend -. 

,Damals - als das Unglück passierte - wur­
de' auch ein Koffer Im D-Zug gestohlen - ", s3g­
te er dann mit flüsternder Stimme. 

Krüsemann erschrak von neuem. Fassungslos 
sah er seinen Vater an. Warum - warum sagst 
du das -?" 

„Weil beide D iebstähle am 21. September ge­
scha!len. Genau fünf Jahre li*n dazwischen. 

Krüsemanns Augen weiteten sich noch mel-ir. 
Der Alte suchte noch einen AugenbLick in seinl!rn 
Gesicht. dann erlosch das Flackern, sein Kopf 
sank vornüber, und die Lippen flüsterten dumpf: 
„Ich weiß auch nicht - warum"· 

(Fortsetzung folgt) 

Sallifui ve N~yait Müdürü: A. M u z a ff e r 
T o y dem i r, Inhaber und verantwortli.dl.er 
Schciftleit'er. / Hauptsch11iftleiter: Dr. E duard 
S eh a e fe r. / Drude und Vef1lag „Untversum•, 
OeeeUsohaft für Druckereft>etrleb., B e y o t 1 • 1 

Oallb Dede Cadde!IJ H. 
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Wirtschaftsteil der Türkischen Post 
mit 0,08% praktisch a)s Abnehmer türki­
scher Waren im August 1940 ausfiekn. 

Bei dieser Länderau~stellung werden 
die Auswirkungen des Krieges iim Mittel­
meer auf den türkischen Außenhandel be­
sonders deutlich, vor a1"em auf der Aus­
f t.ihrseite. währ.end .auf der Einfuhrseite 
die ansoherncnd noch vol'handenen Zoll­
Lager .an br.rtischen und franzos1schen 
\Varen di~ Lage etwas anders erscheinen 
lossen. 

Der Außenhandel im August 1940 
In E1'1Qanzung der b"sherigen Mitteilun­

'9en über den türkischen Außenhandel im 
Augu:st 1940 rst aus -Oem Berioht des Zen­
tralbüros fur Statist.rk m Ankara noch 
nachzutrogen: D1e Einfuhr 1m August 
1940 war wm zweiten Mal m den Mona­
ben seit Beg nn des europäischen Krieges 

größer a}s die Ausfuhr. Zum zweiten Mal 
ist m diesem Zeitraum die monatliche Ab­
rechnung fiir •ehe Türkei passiv -ge\\esen. 

Im Elnzdnen hat sich der Außenhandel 
seit Beg.nn des Jahres 1940 w~e folgt ge­
stal~et: 

1 9 4 0 1 9 3 0 

Eine Ueibersicht übu die ersten acht 
Monate zeigt. daß in .diesem Gesamtzeit­
raum auch keineswegs die W e.stmächte 
die Führung im tül'k1schcn Außenhandel 
hatten. Es waren beteiliigt (in ~;.): 

Monat 
Januar . 
~ebroar 
März 
Apnl 
.Mai • 
Juni . 
Juli . 
August 

E"nfu1'r 
!WlO 560 
5.533.6& 
7.418.171 
6.741.2~ 
9.104.049 
6.801.848 
3.96-l 316 
4.533.977 

Ausfuhr 
10.807.fö2 
11.430. b7 
16.468.285 
10.037.421 
12.140.187 

l: nfuhr A:.isfu 1 

!J.095.69ö 11.725.030 
.937.972 963.001 

12.522.4 1 9.467.139 Einfuhr Ausfuhr 
9. 56.842 9.227.147 

l!'i.027.560 10.459.882 
Lander Januar/ August Hl.tO 

Deutsches fkch 13,47 8.53 
5.800.405 
5.027.043 
3.161 662 

t 2.862.995 7.6.>7.257 
13.125.329 8.048. 93 
12.608.441 8.036.09 

Tsohecho-Slowakei 2,71 4,42 
Frankreich 3.67 8,85 
Großbritannien 13,15 11,56 
Italien 16,34 23,41 

Zusammen . 49.107.867 74.741.222 9.:tJ•38.57ö 73.5.'14.447 Rumanicn 12,78 9,33 
\'ereinigten Staaten 14,38 14,27 

Die Ausfuhr betrug demnach im Au­
gust 1940 3,16 Mm. Tpf. gegen 8.04 Mil:. 
Tp:f. im August 1939, die Einfu'hr 4 .53 
Milt Tpf. gegen 12,61 Mill. Tpf. Der 
Außenhandel ist somit stark zusammen­
.gesc.hr.umpft. Wahren'cl im Vorjahr noch 
20,65 Mill. Tpf. umgesetzt wuroen. er­
rei'Cht'e oder Umsat'Z im Außenhandel des 
August 1940 nur noch 7.69 Mill. Tpf. Die 
Verringe.rung gegenüber <iem Vorjahr be­
trägt a'iso 12.96 Mi.:ll. Tpf. i01e ob ge Auf­
scl.lung bestätJgt ferner, daß die Schrump­
fong <ies Außenhandels lbcsonders seit der 
Mtttclmcersperre stattgefon'den hat. <i. h. 
ßeit dem Augenblick. wo Großbritannien 
cund Fronkreich sowie a:uch Iraten als Ab­
mehrmer türkischer W.aren sehr stark zu­
trückwete:n. Das G!ciche gilt für d1e Ein­
fuhr.sei1l'e odes tü11ki&hen Außenhandel . 
obwohl hier. wie di Uebersicht zeigt. die 
Schrumpfung nicht so 1St:ark in Erschei­
nung u·itt. Hier muß man sdhon <las Vor­
jahr zum Vergleich heranziehen. wenn 
man Cl"kcnne:n w.il'. <laß die Einfuhr zu­
rückgiegaingcn i'St. Wuhrend 1939 .in den 

-ersten aoht Monaten für 94.04 Mill. Tpf. 
emgeführt wurden, lbetdi9t die E~Iuhr 
d'e.r erste:n acht Monate 1940 nur 49.11 
Müi. Tpf. Sie hat s1dh mit einem Rück­
.gang 'tim ·H.93 Mill. Tpf. aiso nahezu hal­
~iert. Die Ausfuhr hat sich demgegenüber 
trotz des sch'arfen Rückganges in den letz-
en Monaten in ihrer Gesamtheit in den 

ersren acht Monaten 1940 im Vergleich 
zum Vorjahr nicht nur besser gehalten. 
sie hat sich sogar noch leicht um 1, 16 Mi'I. 
Tpf. erltöht. Sie beitrug 74,74 Mill. Tpf. 
gegen 73.58 Mill. Tpf. in den ersten acht 
Monaten 1939 • 

Ourch den scharren Rückgang der Ein­
fuhr bei stabil bleibender Ausfuhr hat sich 
die Handelsbilanz naturgemäß recht gün­
stig gestaltet. wie aus de.r folgeJtden 
Ueber~ch t hervmgeht: 
ß'lanz des turkischen Außenhandeis (in Tpf.) 

1940 1939 

Zusammen mit der T-schecho-Slowakei 
s.nd Deutschland und ltiaHen somit nfoht 
nur die größten Ueferanten der Türkei 
gewesen, sondern hoben .ihr .auch am mei­
sten abgenommen, obwohl ein Handel.s­
ver~rag mit Deutsch l1nd fehlt. Rechnet 
n·an dann noch einen wesentlichen Teil 
der FertJgwarenllclerungen raus Rumamen 
c1ds aus ·Deutschland stammend da'Zu, so 
wird die vorherr.schendc Stellung der 
d~1tschen Ware in der Türkei ohne wei­
teres klar. 

Januar -t 5.i97.092 t 2.62 .07.t. Unter llen türkischen Ein f u t1 r w a r c n 1m 
Februar + 5.8ll7.179 + 25.029 August Hl40 hält die l:infuhr l'on Erdöl und 
Marz fü>50. l 14 3.055.3.t2 seinen Derr:aten wieder, ..., e schon in tlcn \ or-
Apr"I 4- 8.200.163 - 620.695 hergehentlen Monaten, d"e Sp tze. Erdolerzeug-
Ma1 ... 3.036.138 - 4.567.678 ni~se wurdl!n insgesamt fur O 77 J\\ill. Tpf. oder 
Juni - 1.00l.4.t3 5.205.738 mit c"nem Antl" 1 •on 17,l){rl0 an der Gesamf-
Juh t 1.062.727 5.071.i.436 e"nfuhr, erngefuhrt. Benz.in war daran mit 0,24 
August - 1.372.315 4.572.343 Mtll. l"pf., Petro'eium mit 0,14 Mdl. Tpf. und 

----- - Seil.wer- und Scltn11eröl mtt 0,40 ~\II 'I pf. be-
Zusammen +25.633.355 -W.454.IW te l.gt. Den Z\\ e1tgroßten Einzelpo ten umfal~te 

W5hrend d!e Augustl:>llianz mit 1,37 die Einfuhr \On \\ascho"nen al CtrArt für die i'\ah-
rungsm•ttehndustrie. Er betnig 0,3!'.I fl\"11. Tpf. 

M 11. Tpf. passiv war. ergaben die ersten oder 8,530/o. lJann folgten Rohgewl'bc mit l\ 24 
acht Monate emen Ausfuhrübernchtiß von M II. ' J pf. oder 5,21%, Druck- und Schreibpapier 
25,63 Mill. Tpf. gegen eine Pn iv1tät der nut 0,17 \\tll. Tpf. oder 3,71°0 und Holz.kohle mit 
Handd bil<inz von 20,45 Mihl. Tpf. in den 0, l!'i !\\111. Tpf. oder 3,26%. Unter den sonsft:en 

großcren · nfuhrposten sind 11orJ1 hervor1.u­
er5ten acht Monaten 1939. Die Verbe:;se- hebl'n: Zitronen .mit 0,07 Mill. Tpf. oder 1,47r..

0
, 

rung oder HandelsbHamz ist jedoch fast aus- Paokpapier m·t 0,07 Mill. Tpf. oder 1.~0, 
sch ~~lieh auf die Drosselung der Ein- Mauers!c ne und dlac:hziegel mit O,Q<J A\ill. ·1 pf. 
fuhr zuruokzuführen. oder 1,91%, Fenster.glas mit 0,06 Mill. Tpf. oder 

U _t.. <l A 1 d h L 1,38°/o, ü'uhbirncn nut 0,06 Mill. Tpf. oder 1,33% 
t:Ver en nter er w.ic tigsten än- Elektromotoren m.t o,13 Mill. Tpf. oder 2,80%, 

der am türkischen Außenhandel gibt die organische Farbstoffe mit 0,111 .\\ill. Tpf. oder 
folgeJtde Uebersicht Auskunft: 2,27% Schwefel mit O,O'J ~\;11. Tpf. oder 1,91% 

Außenhandel der Turkc1 nach Litndern .un August !9.tO medu:nische Präparate und Sera mit 0,0H M 11. 
·1 pf. oder 1,73%. Den größten Posten <ler ~ .. .tnfuhr 

Einfuhr 
.\\engen in kg - Wert in Tpf. Ante.I in % macht ein .Sammel1JO:;tcn „andere W11ren" mit 

1,86 .\\•II. Tpf. oder 41,16% aus. Nicht eingefuhrt 
Länder 

Deutsdhes IRe·cll 
Belgien-JA1xemburg 
Bulgarien 
Tsohecho-Slowakei 
f'innland 
Frankreich 
Großbritanmen 
Schweiz. 
Italien 
Lettland 
Ungarn 
Rumänien 
UdSSR. 
Jugoslawien 
(iriech.enland 
Zypern 
Aegypten 
Veremigte Staaten 
Australien 

Menge Wert 
279.160 411.782 
606.467 52.120 

5.631.087 157.757 
202.367 194.807 

42.416 
533.130 
20.651 

1.747.145 
600.035 
7fJ7.007 

12 916.096 
2.590.904 

172.176 
677.869 

2.622.839 
1.339.441 

68.057 

48.581 
458.160 

36.744 
820430 
139.873 
331.731 

1.015.798 
49.002 
24.827 

115.027 

100.505 
247.938 

75.672 

Nach d:cser Aufsrellun:g hat sich Rumä­
nien mt einem Ante?l von 22,40% an die 
Spitze der Einfuhrländer im August 1940 
.gescihoben, dicht gefolgt von Italien mit 
.einem &.:n.fuhran'te.il von 18,11 %. Das 
Deutsche Reich lieferte allein 9,09f<; der 
'türk.!schen Ei-nfuhren; redhnet man Bel­
<gienJLuxeimburg als von Deutschland be­
~t\Ztte Gebiete und vor .a"llem die ehema­
lige Tschecho..Slo'wakei d zu. so ergibt 
:s:Oh cm !Emlfuhranteil des von Groß­
~eutschland bcwtl'tschafteren Raumes von 

Ausfuhr 
% 
9,08 
1,15 
3,48 
4,30 

;\\enge 
396.6,g7 

Wert 
670.872 

% wmdcn Frische !läute, Pfl.1n:z:cnlette, Kaffoc, Zel-
21,22 lulose, J,inoleum und anderer 6odenbelag, Ze­

l,fJ7 
10,10 
0,81 

18,11 
3,08 
7,32 

22,40 
1,08 
0,55 
2,54 

2,22 
5,47 
1,67 

246.80.t 
1.089.644 

163.765 
91.500 
11.125 
92.~1 
64.630 

196.613 
1.120.476 
376.283 

1.868.435 
1.979.461 
1.026.000 

30.555 
18.414.372 

6l611 
249.002 
167.02.t 

2.425 
10.777 
75.506 

112.213 
48.135 

254.584 
119.654 

126.341 
203.431 

47.722 
11.587 

809.823 

2,1.)4 
7,88 
5,28 
0,03 
0,34 
2,39 
3,5.5 
1,52 
8,06 
3,78 

4,00 
6,43 
1,35 
0,37 

25,til 

.SJowaket übernommenen Ausfuhren clazu. 
50 übertraf der Antieil des Großdeutischen 
Reiohes selbst den der Vereinvgt>en Staa­
ten, und da:s Reich stand in der türkt.sehen 
Augustausfuhr an erster SteUe. Den 
nächstgrößten Anreil hiek Ungarn mit 
8.06% • gefolgt von Griechenland mi't 6.43 
Prozent, Finnland mit 5.28%. Jugoslawien 
m~t 4S'(: und Rumänien mit 3.78%. I taliens 
Ausfuhranteil sank a•uf 3.55%, während 
Großhritiannien mit 0,34% und Frankreich 

ment, Kacheln und Wandfliesen, Dampfkessel, 
Maschinen mit .\\otorantl';eb aller Art, Last­
kraftwagen, F..isenbahnwaggons, Koks, Kreosot, 
Chirtin. Die Einfuhr von Kunstdunger, Zucker, 
Tee, <Jumm;waren, Drenbänken und Werkzeug­
maschinen, landwirtsch.aftlichen Masc·h:nen und 
Grräten sowie von Automobilen ging aul gering­
fügige Hetrlige zurück. 

Unler den hirlcisohen Augu:;t - A t1 s f u h r e n 
erreichte Opium diesmal den größten Einzel­
posten. Der Wert der Opiumausfuhr stellte sich 
auf 0,58 .Mill. Tpf., der Ausfuhranteil auf 18,40"/o. 
Der näch.stgrößte Einzelposten war die Atisfuhr 
von Chrom im Wert von 0,57 .\tlU. Tpf. oder 
18,03%. Tabak fo~gt diesmal erst an dritter Stelle 
mit einem Ausfuhrwert von 0,42 M"ll. Tpf. oder 
l;i,24%. Unter den höheren Ausfuhrbeträgen ragt 
noch Sesam 'lllit einem Wert von 0,16 Mill. Tpf. 
oder 5,0J<'fc, und Kupferbarren mit einem Wert 
\"On 0,15 Mill. Tpf. oder 4,71% hervor. Oie Aus­
fuhr von Trockenfrüchten, Olivenöl, Getreide, 
Wolle und Baumwolle wurde stark zurtickge­
drangt; dagegen konnte sich die lJann- und 
lläuteaustuhr \'erhältnismäßig gut behaupten. 
Im Einzelnen wurden noc.h au!'lgeführt: Dänne 
für 0,06 Mill. Tpf, oder 2,0ZO/o, Bienenwachs für 
0,1>4 .\till. Tpf. oder 1,21%. Trookenhäute für 
O,o7 .\\ill. Tpf. oder 2,16% .• \\ohlir für 0,09 MiU. 
Tpf. oder 2,fl.t%, Weizen für 0,04 Mill. Tpf. oder 
1.35%, Kleie fur 0,04 .\1111. Tpf. Oider 1,3J'O/o, 
~eschälte Pistazien fur 0.05 .\\ill. Tpf. oder 1,69 
Prozent, geschälte Haselnüsse fur 0,07 j\"11. Tpf. 

Der Stand der Privatkompensationen 

oder 2,18%, Oli\en for 0,06 Mill. Tpf. oder 1,90 
Prozent, <.Jallapfel für 0,05 !\\ill. Tpf. oder 1,60 
Prozent, Valex (.EicheJ„Extrakt) fur 0,03 ,\\ill. 
Tpf. oder 2,67%, Baunl\\olle fur 0,04 Mill. Tpf. 
oder 1,2:?0/o. Unter den sonst aufgeführten Aus­
fuhrposten wurden als .gestr"chen beze chnet: 
SCh\\amme, andere tierische Erzeugnisse, zube­
reitete f-elle, Wolle, Ziegenhaare, Roggen, Hir­
se, Kanaricnsamen (Alpiste), Gerste, Schwari;­
gcrste, Hafer, Spelz, Kichererbsen, Bohnen, Sau­
bohnen, 1."nsen, Weizenmehl, Rosinen, getrock­
nete Aprikosen, Pfirs"che und Aepfel, Apfelsinen, 
•ungeschalte llaselnllsse, ungesohälte und ge­
schälte Mandeln, ungcschältc und gcsch!iltc 
Walnilsse S{J\\ ·e andere Nußfrüchte, Ka~tanien, 
Trockenpasten und Fruchtkuchen aller Art, 
Baumwollsaat, andere Ptlanzensaaten, Sesa:nöl, 
Nieß\\ urz und Raute sowie Galgant, Süßholz, 
~lißholzextrakt, Lumpen aller Art, Meerschaum, 
Schmirgel, Kupfererz, Blei, Zink, Antimon, 
Borax, Quecksilber und Mol)bdan. Sehr gering 
war die Eier- und Fischausfiuhr. Auch die Aus­
fuhr von Seidenkokons und Seidenabfä'lca trat 
~tark zur.uck. Die Ausfuhr \'On Trockenfeigen 
bcwh.rankte sicti a11f einen Betrag l\'On rund 
11.000 Tp!., die \ 00n OlivellÖI auf rund 14.000 
Tpf. Auch d:C Ausfuhr von Flachs und Hanf war 
nur sehr gering. Als ein Sammelposten \'On 0,40 
M1U. Tpf. oder 12,76% der Ausfuhr werden „an­
dere \Varen" bezeichnet. 

(Fortsetzung folgt) 

DIE BESTEN 

WEISSW AREN 
Bett-Tücher 
Bettdecken 

Kissen 
Handtücher 

Tischtücher 
Taschentücher 
Socken u. Strümpfe 

\Vischtücher und 
Küchentücher 

bei 

ISTIKIJAL CADDESI 334-336 

TELEFON : i078i 

Versand nach dem Inland 

Ankauf von Chinin 

für 1 Mill. Tpf. 
Zwecks Einfuhr von Chinin in genü· 

ge.nden Mengen hat der Koordinations­
ausschuß beschlossen. gemäß Art. 22 des 
Nationalen Schutzgesetze.s Nr. 3780 dem 
Roten HaJbmond zum Anknuif von Chinin 
einen Kredit in Höhe von 1 Million Türk· 
pfund zur Verfügung ::u stelle-n. Dieser 
Beschluß des KoordinationsallSSchusses 
wurde vorn Minisbe.r:rat in der Sitzung vom 
21. 9. 1940 aingenommen und durch Ver­
ordnung Nr. 2/ 14401 in Kroft gesetzt. 

6 Millionen 
für den Ankauf von Baumwolle 

Der Minister.rot nahm durch En1aß 
einer Veroridnung Nr. 2/14402 einen An­
trag des Kooroinationsausschusses über 
date Einräumung ein~ Kredits in Höhe 
von 6 Millionen Tpf. an das Handelsmini­
etierium an. Dteser Betrag ist für den An­
kauf von Baumwo.lle bei den &umwoll­
produzenten bestimmt. 

Vom Haselnußmarkt 

Das Handelsministerium ist durch e.ine 
Verordnung Nr. 2/ 14403 iermlichtigt wor­
den, für den dtrekten Ankauf von Ha..<;ei· 
nüssen bei den Produzenten brs zu 2 Mil­
lionen Tpf. aus:::uge!ben. 

Ausschreibung 

14.53%. Demgegenüber beträgt der Ein-
1u'hr.mteil Großbritanniens 10,105"( und 
der Fr.a:n:k.rcic'hs aru.r 1.07%. Ungarn hat 
:sich mit einer Beteilt:gung von 7,32ft an 
der türkischen Augustemfuhr stärker in 
dem Vordergrund geschoben und steht 
nodh vor den Vereinigten Staaten, die nur 
:5.47% ·der turkisdhen Einfuhr licierten. 
AufüäUig ist der hohe Einfuhr.anteil Lett­
lanids. 

Nach den Angaben d~r Takasgese!d- sich zum 12. 9. 1940 fo!gendes Bild Yom He j 1mitte1 (nähere Angaben fohlen) Ein-
schaift, über d:e die Abwicklung der Pr1- Stand der Prnratkompensationspromien kaufskommission der llrereswertstätten in An-

Auf der Ausfuh1'.scite ste'hen die VereJ­
mgtlCn Slla'aten mit einer Uelber1rahme von 
25,61 <"(: der türkt.sehen Ausfuhr im Au­
i)USt 1940 an der Spitze. Deutschland folgt 
<lieh tauf. Es übemahm 21,22°/o d-er türki­
~chen August.äU!9fuhr. Redhnet man die 
7,88% der von der ehemaligen Tschecho-

vatkompensationsge:scltäfte erfolgt. ergibt (in 1.000 Tpf.): kara. 9. Oktober, 15 Uhr. 

Guthaben aus 
l.änder Barausfuhr Lieferungs.1usru hr 

5. 9. !!HO 12. 9. 1940 5. 9. 1!)40 12. 9. 1040 
Auswechselbar 23,4 23,4 
Großbritannien 184,7 148,7 127,1 122,3 
Frankreich 2.017,1 2.016.6 100,7 100,7 
Schweden 18,8 18,8 
Schweiz &J,6 88,1 
Holland 10,2 10,2 
Belgien 10,6 10,6 

Zusammen: 2.212,0 2.175,5 350,4 304,1 

Einfuhr 
5. 9. 19-10 12. 9. 19.tO 

2.023.9 1.987,7 

107,0 110,5 
264,6 293,5 

7,7 7,7 

2.403,2 2.399,4 

„DER NAHE OSTEN" 
die alle 14 Tage en1cheinende Wirt­
schaftsausgabe der ,,Türkischen 

post", bietet umfassendes Material 

über die Türkei und die benachbarten 

Länder. 
EINZELNUMMER : 
BEZUGSPREIS : 

0,50 Tpf. 
für 1 Jahr 10 Tpf. 
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AUS ISTANBUL 
Wiedereröffnung des Stadttheaters 

Das St,1ttheater beginnt heute wieder mit seinen 
Vorstellungm. Im Schauspielhaus (Tepeba~1) 
wird heutl' abcnd um 20,30 Uhr der „0 t h e J l o" 
gegeben. In der Lustspiel-AbteilL1ng (im „Franzo­
sischen Tie·1tcr"") wird cn hei~res Stück gegc­
ben. da~ den Titel „Yal1 U~ag1" tr~igt. 

D1~ Theaterleitung hat dJfür Sorge getragen, 
d.iß dem P1 blikum rwch den Vorstellungen Auto­
bus~e n::ich • len Stadtteilen zur Ver.Fügung stx?­
ncn. 

V... ir en·pf • ..11' n unseren !.A:sern, die von jetzt ~b 
"" edcr recelroa:3i' erscheinend n Ankündigungen 
des The"lters im Anzeigenteil unserer Zeitung zu 
he d1'en. 

Aus dem Programm 
des Anka1·ae1· Rundfunk-Senders 

D.ienstag, 1. Okt:OOcr 
19.00 Richard Strauß, Sonate für Geige und 

Klavier 
21.45 Konzert des Radio-Salonorchesters 
Türkische Musik: °12.33, 19.45, 20.45 
Schallp!attcnmusik: 13.20, 18.03, 23.00 
Nac!lrichten: 12.50, 19.30, 22.30 

Meldepflicht für Ausländer 
In seiner Sitzung vom 17. 9. 1940 hat der Mi­

nnsterrat - wie seinerzeit gemeldet - entspre­
chend einem Antrag des Innenministeriums .:>om 
24. 8. 1940 und gemäß Gutachten des Außen­
ministeriums vom 14. 9. 1940 beschlossen, die 
„Meldepflicht innerhalb von 24 Stunden" laut 

Absatz 1 des seinerzeit abgeänderten Art. 16 -le~ 
Gesetzes Nr. 3529 umr den Aufenthalt und ,Jas 
Reisen der Ausländer in der Turkei auch a.1f 
private Gäste (Hususi misafirlcr) auszudehnen. 
Die darauf bezügliche. Verordnung Nr. 2/14396 
wurde im Staatsanzejger vom 27. September 1910 
veröffentlicht und ist damit in Kraft getreten. 

:· AUS ··ANKARA~;:::·"'< . . ~. -·~ ·-. . . . . ~r~·.~~ 
Rückkehr der Flieger nach Ankara 

Die Flieger und Fallsch'rmsprk:Iger d~s Flua­
zeugvereins, die ~ wie gemeldet - in mehrer:n 
Städten de1· südlic'.1en Landesteile ihre Leistung~n 
gezeigt hatten. S:nd nunmehr nach Ank.'1ra 'u­
rückgekehrt. Die Flie~r liaben auf 'hrem letzten 
Rundflug msgesamt 2.500 Flugkilometer zurück­
gelegt. 

Rundfunkempfänger 
für die f..andbevölkerung 

Wie die Anatolische Nachrichtenagentur ;,us 
Diyarbaktr meldet, hat das dortige Halkevi b~­
schlossrn, einige Dörfer der Umgebung mit Run.l­
funk-Empfangsgeräten zu beliefern, um zur Auf­
klärung und Fortbildung der ländlichen Bevölke­
rung beizutragen. 

Instandsetzung der „ Y e~il Türbe" 
in Bursa 
Um die berühmte „Ye§il Türbe", das Grab­

mal Sultan Mohammeds 1. in Bursa vor Verfalls­
schäden zu bewahren, wurde ein größerer Be­
trag für Instandsetzungsarbeiten ausgesetzt. Die 
Arbeiten dürften noch vor Beginn des W•nters 
begonnen werden. 

Das Industriegebiet von 8 elf a s t, dtr 1-hupt~tadt c':s U'1t~r en llschcr Hcrr·~haft stehrndru 
Teiles dt'r iris~'1en Insel, wurde kii•zlic~ von dcu •.l1n 11 Fl 1g~ . ug~n CJ·'S - ' - , - rrotl'mal bombardiert 

Schn1erzlicher Verlust 
Mit großem Bedauern erf..:lhrem wir, 1 ß <l' G des 1 k ü3 :e a !t;n ·.>e .a'Ilntcn 

Tabak~roßhänd:ers Nuri Al<'if Akev, 

Frau lkbal Akev, 
nac~ schwerem, .n1it großer Geduld ertm1gene:m Leiden am gestrigen Mon~ 
tag an Deutschen Krankenhaus ver:;chieden ist. 

Aus Anlaß. des Hinschejd;ens de.r Frau Akev, die alle Vorzüge des 
Frauentums m ihrem zarten u·nd schwachen Kör~r vereinigte, 5prechen 
w1ir allen Angehörigen der Farn ·1ie Akev, vor alllen Dingen dem Gatten 
der Dah~ngeschiedenen, Nur·i Akev, sowie dem Sohne. Hasan Akif Akev 
u?d der .~ochter Mesrul'e, die in den letzten Lebens.tagen ihrer Mutlter 
nicht bei ihr sein konnte. unser tiefempfundeneis Bc:i'eid aus. 

D"e st:'erbliche Hü~le der Ver.storbenen W'iirld am heulligen Dien.~m 
14 Uhr von der \Vohnung der Familie in Si~li, Mahitap soka~1. Refik Bey 
Apt. ab nach dem Fam1°!'engrab im „Asri Mezafil1k" übe·rführt und dort 
beige-5etzt. 

Breitschwanz, 
Persianer, Persianerklauen 

sortiert für Mäntel 

Besatzfelle in grosser Auswahl 

ALMAN KüRK ATELYESi 
DEUTSCHE KüRSCHNER - WERKS~ÄTTE 

KARL HAUFE 
Beyoglu, tstildäl Caddesi Nr. 288 - Telefon: 42843 

Vor den Zollschranken in Bellegarde an der deutsch-französischen Demarkationslinie. 

Aus de1· lstanbuler Presse 

N. A. K ü c; ü k a betont in der Zeitung „H a -
k i k a t ", angesie:.'its der letzten Entwicklung des 
Krieges. der nach dem Abschluß des Dreierpak­
tes die Tendenz zeige, sich über den ganzen Erd­
ball zu verbreiten, sei den Völkern die Möglich­
keit geboten worden, in der verhältnismäßig ge­
klärten gegenwärtigen Lage ihre Stellung besser 
zu überblicken und ihre 'Haltung zu bestimmen. 
Darin liege die politische Bedeutung des iwuen 
Bündnisses zwischen Deutschland, Italien und Ja­
pan. 

A. Da v er befaßt sich in der Zeitung „i k -
d am " mit der Möglichkeit des spamsc.1en 
Kriegseintritts und meint, D.:utschland und Italien 
seien bemüht, das Tor des ,\1ittelmeeres zum At­
lantischen Ozean in die Hand zu nehmen. und 
sie werden deshalb mit allen Mitteln versuchen. 
Spanien in deo Krieg zu treiben. Das spanische 
Volk. das kriegsmüde sei und sich den Verwick­
lungen fernhalten wolle, v.iirdc eir:·~m größeren 
Elend als in der Zeit der inneren Kriege ausge­
setzt se!n. wenn es tr0!:: aller Bedenken dennoch 
an der Seite der Achscnmtic'.lte in den Krieg 
ziehe. 

B e n i c e vernc nt im . So n Tel e g r a f · 
d:·~ Möglich~eit des sofort gen Ausbruchs eme~ 
neuen \Veltkric es nat'1 dem Ab ~hlu3 de Mi­
litärbündnisse~ zwis~hr 1 Bcrlm, Rom und T \)kio 
und me nt, daß dlc USA s! c Enqländt'r ' c1terh'n 
unter~tüt::w •i:: d glc;c.h: t l, muht bleibe·1 wur­
den, ihre RU tunocn z erg 1n:en Es s:.>i de i1lrl­
chen zu crwart ,, d ß auö d'c s,-wjctunion eine 
abwartr id· Haltung ei 1nt'hmca 1mJ s'ch na h den 
V·~rcmigtcn Staaten \ on Ame•;ka ori nt rcn 
'"ürdc. 

Ucber den \.Vtderh.ill d.s Drelcrpa' e~ r der 
Sow;etunlon und den \'crcin"gten StcPten von 

Amerika schreibt Z. S e r t e 1 in der Zeitung 
„T an", daß die Moskauer Regierung nach ei­
nem von der Tass-Ag·zntur weitergegeboocn Auf­
satz in der „Prawda" entsch~ossen zu sein scheoi­
ne, weiterhin ihre Neutralität zu wahren, obwo'.il 
die Einmischung Japans in den gegenwärtigen 
Konflikt den politischen Stand Rußlands, das be­
kanntlich die chinesische Nationalregierung ge­
geo Japdn weitgehend unterstütze, -.!rheblich er­
schwere. Die Vereinigten Staaten von Amenika 
würden sic:1 aus den Drohungen durch Japan 
nichL~ machen und voraussichtlich mit allen 
Machtmitteln versuchen, die Eroberung der fran­
zösischen, engLischen und niederländischen Be­
s'.tzungen durch die Japaner zu verhindern, was 
an sich zum Ausbruc:1 .eines Krieges zwischen 
Japan und USA. führen könnte. 

V c 1 i d widmet seinen heutigen Aufs.all in de.r 
Zeitung „T a s v i r i Ei k ä r'' den Verhaftungen 
früherer Staatsmänner in Frankreich durch die 
Regierung Pctain und me.int, daß .die be-gonne­
nen Verhandhmgen gegen die einstigen Lenker 
der franlösischen Staatspolitik sicherlich sehr 
interessante Phasen bieten we.rde.n. 

In der Zeitung „\' a t an" stellt Y a 1 man in 
einem Aufsatl über den Dreierpakt und die. Sow­
jets fe.st, daß die. Tradition des gegenseitigen 
Vertrauens ZJ\\''schen der Türkei und der Sow­
jetunion einen starken Wall gegen das Uebcr­
greifen des Kriet:cs auf neu.: Geb:ete bilde. 

UC'bcr 1.Fe \·1flö.,,ung des Balkanbundes führt 
II C. Y a 1i;1 n n der Zeitung ,,Yen i Sa b a h" 
aus, daß der Balkanpakt Bulgarien, das gegen 
e nige. se,ner Nachbarn mancherlei Wünsche 
hegte, g~zwungen hätte, sich ruh:g ;:u verhalten, 
doch habe. er n1emaJs den Feh'er begangen, die 
Selbstachtung des bulgarischen Volkes zu ver­
letzen t rd e'ne unfreundliche Po'itik gegen 8ul­
gar en ZJ. 1 Yerfolgcn. 
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Ga 1 a t a k a i 4 5 - Tc l. 4 18 4 8 - Te 1 e g r. „A 1 s t er" 

S~me!vcrkehre ganz per Land nach 

Wien ... München,... Berlin ... Frankfurt a. M. 
mit promptem Anschluß nach allen deutschen Pfützen, dem Protehtorat, 

der Schweiz, Holland und Skandinavien 

Vertreter,Firma 
sucht D a k t y 1 o , die Deutsch und 
Maschinenschreiben .gut beherrscht. Vo:­
stellung: GaJata, Bahtiyar Han Nr. 7. 

( 1231) 

Junges Ehepaar mit Kind 
sucht mölb\lier~e Wohnung (3-4 Zimmer} 
mit Zentra:!hcizung in Ayazpa17a. Angebo­
te unter Nr. 1253 ain dj.e Geschäftsstelle 
des Blattes. ( 1253) 

Perfekte Stenotypistin 
Französisch und Deutsch in Wort und 
Schrift, deutsche Stenographie beherr­
schend, flinke Maschinenschreiberin, wird 
zu sofortigem Ei.ntrii1tt gesucll t. Bewerbun­
g1en unter „Perfekt l 25J" an die Ge­
schäftsste1le de.:s Blattes. ( 1252) 

Perserteppich-Haus 
Kasaim Zade lsmail a. lbrahim Hovt 
~ ....... p .... 

AIMMI e.fl:edi_ 8- 2·~ Tel.I Z14JJ...Ufll 

STADTTHEATER 
SCHAUSPIEL -ABTEILUN G 

(Tepeba~1) 

„Q t h e 11 o" 
um 20,30 Uhr. 

LUSTSPIEL -ABTEILUNG 
(Französisches Theater) 

„Y a l 1 U ~ a g 1" 

um 20,30 Uhr. 

DIE KLEINE ANZEIGE 
in der „Türkischen Post" hilft Ihnen 
auf billiqste und bequeme Weise. 
wenn Sie Hauspersonal suchen, Ihre 
Wohnung wechseln wollen, Sprach­
unterricht nehmen oder irgend wel­
che Gebrauchsgegenstände kaufen 

oder umtauschen wollen. 

Kirchen und Vereine 

Teutonia-Bücherei 
Die Ausgabestunden sind regelmäßig 

tags von 18 bis 19,30 Uhr. 
Mon-


